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C E P H A L O P O D E N F A U N E N U N D STRATIGRAPHIE DER TRIAS 
DER W E S T K A R P A T E N 

(Abb. J} 

R é s u m é : L article est consacré á la revision des niveaux marqués par les 
Céplialopodes dans le Trias des Karpates occidentales. Ces niveanx appraticnnet 
au Campilien, ä ľAnisien supérieur, au Carnien inférieur au Carnien supérieur. 
•au Norien inférieur cl au Aoricn supérieur. Le Ladinicn et le Rhétien sonl 
presquc exemptés de Céphalopodes. t.e nombre de niveaux et la nehesse des 
faunes augmentent du Nord vers le Sud. Les faunes ont im earaclére méditerra-
néen, les influences germanicrues sont tres ľaibles. 

Die Ccphalopodenfaunen der Ostalpcn sind durch ihr Reichtum wellbckannt. so dass 
sie TI eben den Diploporen cine gule Basis i'iiľ dio Einlci lung der sogcnaiinl.cn ...Alpinen 
Trias"' gebon. 

Die CephalopodcnfauTion der Weslkarpatcn sind im \ ergleich mil den alpinen diiľľtig. 
J e d o c h gelang es, besonders in den letzten J a h r e n . klcinc Cephalopodenfaunen aus 
recht versehiedenen stratigraphischem [Torizonten und in Schiehtenreihen, die vci'schie-
denen leklonischen Einheiten zugchoren, zu linden and sie /.u bcstinimen. Die Cepbalo­
podcnfaunen geben gule Uiitorlagcn nicht nur I'iir die Stral igraphie. aber aucli I'iiľ die 
Paleogeographie. Dazu muss m a n aber eine klare u n d richtige Yorslellung iiber den 
Deckenbau der Wes tkarpaten h a b e n . M a n b e k o m m t d an n ein inleressantes l'ild iibei' 
die Verbreitxing der Cephalopodenfaune.n m der karpat ischen Gcosynklinalc. ľ alls m a n 
den Deckenbau ablehnt, orscheint die Verbrei lung der Cepbalopoden als chaoliscb und 
m e h r m a l s als unverständl ich. W i r n e h m e n aber den Deckenbau an. und die \ erbroilung 
der Cepbalopnden vcrľolgend. werdeu wir von den Schichtenfolgen der Tatr iden als 
nordlichstcs Gcbiet, der u n t e r e n subtatrischen Dckken, der Veporz-one, der milllorcn 
subtatrischon Dckken (liaupLsachlich Cboč-Deckc) u n d dor oberen subtatr ischen Dccken 
(Nedzov, Slľážov. Drienok) als aus siidlicheren Zonen s t a m m e n d e n Decken. und end-
lich die Gemoriden-Haupteinhei t (zusammen mi t dem Muráň-Karst) als siidlichstes 
Gebiet untei'scheiden. ľni Fiibrcr /u Exkursionen wird das Gcbiet der Zcntral-
karpaten in eine nordl ichere Kerngebirgszone (Falro-Tatricum) u n d eine siidlichere 
Erzgebirgszone geteilt í.í. B y s t r i c k ý et A. B i e 1 y :I96(J). Da diesc Tei lung durch 
die nachpaleogene Tektonik bedingl is t u n d kcinen Einfloss auf die Bi ldung der mittel-
krotazischen Dcekcn hat . mochten wir im weileren von dieser Tei lung nicht sprechen. 

Aber gehen wir zu den Cephalopodenfaune.n zuriie.k und schauen wir in welchen 
stratigraphischen Horizonlon u n d m welchen tektonischen EinheÍLcn man sie findcl. 

Die Trias ist durch Fossilien in alien leklonischen Einhei ten bolegt. Aon ľVorden a I > 
finden wir sie in don Tatr iden bis zu den Gemcriden im Siiden. Die Cephalopoden 
erseheinen aber s tandig in den 'urspr i ingl ich siidlicheren Sedimeiilalk>nzonen. !in alige-
meinen h a n d c l l cs sich u m die Forman der Alpinen Trias. Germanische Elemente sind 
mír Ausnahmcn.-' 

li.XDr. V. K o 11 á r o v ú-An d r u s o v o v á, CSc., Geologisehes Institut der Slowakischen 
Akademie deľ W'issensrhafLetn. Bratislava, Obrancov mieru á.l. 

1 Alle in (hm Wcstkarpatcn lusher bekannten Fundorte sind auf der beigcfiigtcn TJbcrsichts-
karte (Abb. i) und auf der líiostratigraphischen Tabelle zu fmden. 

http://sogcnaiinl.cn
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1 ] n t o r t ľ i a s (Werfcn) 

Die Untertr ias des alpin-karpalischen Gebietcs zeichnel sich durch die Zusammeii-
selzung der Fauna sowie durch die faciale Ausbi ldung aus. Sie unterscheidet sich von 
dor germanisehen Ausbi ldung u n d auch von der Entwicklung in dem Indischen Gcbict. 
Die unlere Trias hat wesentlich einc dclritischc Ausbildung. 

D i e S o i s s c h i e li t e n sind im Gcbiet.e der Wcstkarpaten durch Claraia clarai 
gekennzeichnet. Ccphalopodenfauncn fehlen. 

D a s C a m p i ] isl durch cine Cephalopoden fauna mil. Tiroliten cha>rakterisierl. Sie 
enthäl t die Gat tungen — Tirolites. Diaplococeras. Dinarites und Carniolites. Dazu Iritt 
lokal die G. Beneckeia zu. (Bôrovia. Vajskova Tal, Si idhang der Niederen Tatra) . Der 
Charakter der Fauna ist gleich dcmjenigen der Siid-Alpen und der Dinariden. Die 
germanisehen Einflusse zeiehneu sich durch das V o r k o m m e n von Myophoria costala 
(die dem alpinen u n d germanisehen Gebiet gemeinsam isl) u n d vereinzelt auch von 
der G a t t u n g Beneckeia aus. Die lelzte isl fúr die gormianische Trias typisch. Es ist 
interessant zu konslal ieren, dass die Cephalopoden im Gampil der- nôrdl ichen /.onen 
der Centralka.rpatcn absolul fehlen. Dort fehlt aber auch die G. Beneckeia. Die Frage 
seiner Herkunf t in der karpatisohen Geosynkl inalc bleibt also often. 

Die reichsten canipiler Cephalopodenl 'aunen w u r d e n i)i den Gemeriden — im Slo­
venský kras — gcl'unden. Sie kommen hier in zwei aul 'einander l iegenden stratigra-
phischen Gliedern vor. Dias unlere Glied entspricht dem obořen Teil eines Sehiefer-
komplexes mil; Sandstcincinlagerungcn, dereii irnterer Toil noch dem Seiss entspricht. 
Das obere Glied besloht aus Seliiel'er. die m i t Lagen schwach knolliger Kalkstelne 
wechsellagern. Die lelzten Schichten sind an Cephalopoden besonders reich. 

Rccht reiche Cnmpileephalopodenl 'aunen finden wir auch in der Choč-Dccke u n d 
/war am Si idhang der Niederen Tatra (Mošlenica Tal. Ráztoka, Vajskova Tab). Ein 
voreinzeller P u n k I liegl in der Choč-Dccke a m N o r d h a n g der Niederen Tat ra (Cierny 
Váh) (D. A n d r u s o v 1937). In neuorer Zeit w u r d e eine Campilcephalopodenfauna 
in der Veternik-Scholle der Kleinen Karpa leu gofunden. (M. P e r ž e l .1966). Diese 
Schole gehôrl aber wahrscheinlich dem obereu subtalr ischen Dccken-Komplex au. 

Obgleieh die Campilcephalopodenfauna verhäl lnismäss ig reich ist u n d die F u n d o r t e 
biiufig sind. handel t es sich hier nm Sedimente von relativ seichtem Meer (defcritisches 
Materini, häufiges Auľtreten vfln Muscheln u n d Schnecken). 

W i r sehon also, dass in der l nlerlrias die Häuľigkeil der Cc])halopoden gegen Siiden 
zunimmt, d.ass die Zusammensetzung der F a u n a derjenigen der Siidalpen u n d auch 
der Dinariden ziemlich gleich isl. Die lelzle ist aber reichlicher. Indische Elemente die 
weiler im Osten und auch im Siiden v o r k o m m e n . (— sei os nur sporadisch —) fehlen 
m der Karpaleu. Germanische Einflusse sind nur lokal u n d durftig v o r h a n d e n . 

A n i s i s c. h e S I u f e 

Im An is wicgen Seichlwassorablagcrungen vor. Die s lral igraphische Einte i lung isl. 
ilafier hauptsächlich auľ C! rim d der Kalkalgen durchfúhrbar . Der unlere Anis ist wcder 
durch Algen, n och durch Crplialopoden charakterisiort. D. S l ú r Í1S68") envähnt in 
ilen auisischen Gulensleinknlken der Chočdeeke am Tinlovo-Berg bei (Jľanka die AvI 
CcralilľS nodosas. Der f u n d wurdc aber nielrt, durch neue Forschungen beslätigt. 

I in Oberanis llllýr) třelen hauptsächl ich Sciichhvassersedimenle auf. Es sind Algcn-
kalksteine und Dolomite. Im obersten Anis der Gemeriden und lokal auch im Muráň-
Karst und der SlraLenská hornat ina (Galmuszone der Gemeriden) findet m a n aber graue 
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u n d a u d i rosagefarbte Knol lenkalke von halls lät ler Typus (Schrcyeralmkalk). Sic m i ­
hal ten in grosser Menge die Genera Ptychites und Flexoptycliites (hauplsächlich Flexo-
ptychites flexuosus). Der Mangel an anderen Organismengruppen im Schreyera lmkalk 
der Plešivecká p lanina (Lok. Bere) spricht fur die Ansieht, class es sicli um Sedimente 
eines tieferen Meeres als diejenigen die Megalodonten u n d Algen enthalten. handelt . 

Viele Autorem die die Trias der Alp on studierl haben. betrachten die hal ls tät ter 
Cphalc-podenkalke fúr bathyiale Sedimente. Diese Enlwickhmg isl in den Karpalen selii-
wenig verbreitet. Die Obertr iadischen hal ls tät ter Kalke von Silická Brezová (Siliceor 
Plateau im Slowakischan Karsl . die auch Rndiolarien enthalten) konnton jeden falls als 
Tiefsee-Sedimente belrachtet werden. 

In dor noľdgemeriden Galmuszone und. zwar in der Slralenská hornat ina, findeu wir 
den Oberanis in zwei versehiedenen Ausbi ldungen: I. Die Faeies der weissen Kalke 
(Závisné Rovne) wo m a n Ptychites flexuosus gefunden h a t (D. A n d T u s o v et J . 
K o v á č i k 1955, 271). 2. Die Faeies der dunklen. gebankten Kalke lokal mil I lorn-
steinknollen der Čertová dolina. Von hier stammon nächstfolgende Artcn und G a t t u n g e n : 
Flexoptychites flexuosus. Arthaberites alexandrae, Acrochordiceras sp., Beyrichites sp.. 
Ceralit.es sp. u n d Danubites sp. (V. K o 11 á r o v á-A n d r u s o v o v á 1964). 

In der Fortsetzung dieser Zone, im M u r á n s k y Kras erseheinen a m Grúň bei Červená 
Skala helle rosige Kalke in unlypi scher Schrcyera lmentwickkmg. Sie onthal ten: Flexo­
ptychites flexuosus. Discophyllítes megalodiseus u n d .,Orthoceras" z u s a m m e n m i l Diplo-
pora anulalissima. 

Aueh in den Gemeriden und zwar im Slovenský Kras. l inden wir die Cephalopoden 
in zwei litologisch versehiedenen Ausbi ldungen: 1. in der Faeies der rosaľarbigen Knol-
lenkalke (Schrcyeralmkalk) (teilweise Skalica bei Gemerská H ô r k a und am Berc auf 
der Silická p lanina) . 2. in der Faeies von hellen, undeut l ich geschichlelen Kalken die 
den Schrcyera lmkalk lateral ersetzen (Skalica bei Gemerská Hôrka und Silická Bre­
zová). 

Beide Ausbi ldungen gehôren dem hôchslen Anis — dem Illýr, Zone mil Paraceratites 
trinodosus. In der prsten Ausbilduiig wurden a m Berc (Silica Plateau) Flexoptychites 
flexuosus. Procladicsit.es sp. und Orthoceras cf. campanile gefunden. ' D . A n d r u s o v 
et J . K o v á č i k 1955). In í\cr zweilen Ausbi ldung bei Gemerská H ô r k a (Skalica): 
Ptychites acutus, Pt. megalodiseus, Flexoptychites sp.. Discoptychites sp.. Monophyllites 
sphaerophyllus, Pleuronautilus sp. und ..Atractiten". 

Dbernl handelt es sii-h um lllýľ. Zone des Paraceratites trinodosus. Ausscrhalb der 
Gemeriden konnte m a n die illyrische Fauna in der Obersubtatr ischen Scliolle des Drie­
nok (Poniky) súdlich des flronlales Feststellen ivo in den hellen Kalken ein Durch-
schnitt cines Ptychiten u n d ein Pleuronautilus sp. gefunden wurde. Denselben Ober­
subtatr ischen Decken gehôrt walirscheinlich auch die Scholle der Havraniea . -\ von 
Smolenice, wo M. P e r ž e í in hellen ungcschichtelen Kalken eine Oberanisische 
Fauna gefunden hat . Telí habe vnn hier b e s t i m m t : Ptychites evolvens. Leiophylliles sp. 
und Gymnites incidtus. F s handel t sich ebenfals urn die Zone mil Paraceratites trinodo­
sus des Illýr. 

L a d i n i s c li e S l u í e 

Im Ladin. wo meislens Dolomite u n d massige Kalksteine vorwiegen die eine Diplo-
porenfacics haben, sind die Cephalopoden eigentlich eine Seltenheit. 

Aus grauen (nieht geschichlelen) Kalken des Slovenský' Kras bei Gemerská Hôrka 
ľuhľt T-. l i a r I, k ó (1953. •/18) die Art Arresl.es (Proarcesl.es) bocchhi an. 

http://Ceralit.es
http://Procladicsit.es
http://Arresl.es
http://Proarcesl.es
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Wir haben aus denselben Stellen (Skalica) in grauen, etwas knolligen Kalken eine 
reicho Obcranisische Fauna geiunden (siehe obcn: Anisisehe Stufe). 

Aus don Kalken der Chočdecke im Tal des Biely Váh (Východná) fiihrt M. R a k ú s 
(I960) Monopluillil.es aonis an. Er stammt aus Schult. M. R a k ú s meint, dass das 
Kalkstiick mit dem Ammonilon aus dem Reiflingerkalk des Oberladin slammt. Er 
nimmt an, dass die gonannte Species leilend fur die Cassianor Schichten ist und slellt 
den oberou Toil dor Reiflingerk-alke im Sinne der Klassifikation von L. F. S p a t h 
(1934, 39) ins Karn (Trachyceratan). 

Da wir hier das Niveau der Cassianer Schichlen noch ins Ladin stellen, ware der 
Fund des genannten Ammoniten, die oinzige sichere Angabe iiber das Vorhandensein 
von Amonoidon im karpatischen Ladin. Nach dieser Angabe k an n man konslatieron. 
dass im Ladin die einzigen sehr soltencn Cephalopoden nur in den Reiflingerkalken 
vorkommon. 

K a r n i s c h e S t u l e 

Tti dor Obertrias isl die Ccphalopodenfauna reicher als in der Unter- und Mitteltriias. 
Die nouen Funde sind aber nur auf die súdlicheren Zonen der karpatischen Geosynkli-
nale beschränkt — hauptsächlich auf die Trias der Gemeriden (Slowakischcr Karsl). 

In dem Karn findet man ammonoide Cephalopoden anch in deľ Choídeoke und 
zwar am Nord — und am Siidhang der Niederen Tatra. An dor Basis dor Lunzcr-
Schichlen am Čierny Váh (Chočdecke, obere Svaríu-Scholle) wnrde in den bankigen 
Kalkeinlagen Monophyllites simonyi gefunden. Das ware die Basis des Kams. Dor 
Fund der Art Canities floridus hat das karnische Alter der Lunzer Schichten bei Svarin 
(Teildecke von Svarin) und bei Blaže (Priecbod-Sudhang der Niederen Tatra) bewiesen. 
Die Faeies der Lunzer Schiohten begann also in den Westkarpaten ab Anfang dos Juls 
(dor julischen Unterslufe). Der Fundort von kaniisehcn Cephalopoden in der Chočdecke 
bei Svarin ist dor nôrdlichste in den Westkarpaten. Carnites floridus ist eine typische 
Art fur das alpin-mediterrane Gebiet [er wird auch im Himalaya (C. D i e n e r , 1915, 
72) gefunden]. In den Westkarpaten ist seine Verbreitung, wie es scheint, auf die Faeies 
dcr Lunzer Schichten beschränkt. die gegen Siiden in das Gebiet des Slowakischen Kar-
stes nicht eindrängt. Im Muráňkarst findet man wahrscheinlich einen rudimentärcn 
Equivalent der Lunzer Schichten in einer Lage von dunklen Schiefern die in einer 
Masse von hellon Dolomitem eingeschaltet ist. Sie enthält eine arme Fauna von Spiri-
ferinen und Halobien. 

Im Muráňkarst und der Galmuszone sincl die hellen, lokal aueh dunkelgrauen. 
grosslenteils ungeschichtelen Kalke die dem Wetlersleinkalk ähnlich sind. entwiekclt. 
Wir haben diese Kalíce als T i s o v e e k a l k bezeiohnet (K o 11 á r o v á-A n d r li­
s o v o v á V. 19G0, 106). Hie und da findet man in diesen Kalken Nestor mit einer 
Makrofaune. Im Steinbruch von Tisovec wurden nächstfolgende Arten gefunden: Ana-
tomites cf. jischeri, Megapliyllites jarbas jarbasides und Placites placodes. Es handelt 
sich um Oberjul: Zone mit Lobites clliplicus. Helle organogene Kalke des Karas wurden 
audi im Osttcil des Muráň-Kartes (Dedov vrch, Haltestellc Javorina) gefunden. Sie 
enlballen: Placites placodes, Sirenites cf. senlicosus (juv.), Megaphyllites jarbas. Deľ 
hangende Teil dieser Kalke geliort sobor der Norischen Stufe an und wird im weitercn 
behandelt. 

Deľ Tisoveekalk lial eine gľossc Verhreitung auch in der Stratenská Hornatina (Gal­
muszone der Gemeriden). Hier wurde Cladiscites cf. iornatus gefunden. [Dobšinská ľa­
dová jaskyňa (M. M a h e f 1957. 62)]. 

http://Monopluillil.es
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I in stidlicthen Gebiet der Gemeriden — am Slowakischen Karat — wuxden karnische 
Ammo-niton m hellen rosigen und grauen feinkornigen organodetritischon Kalken ge­
funden: Paratropiles phoebus, Styrites cf. tropitiformis und Megaphyllitcs jarbas. Es 
handelt sich um Lnterjul: Zone mil Trachyceras aiistriacum. Tm Hangenden dieser 
Kalke, in einer Schichtfolge von kompakten, dickbankigen roseiwaten Kalken fand ich: 
Discotropites quinquepunctatus und Arcestes (Proarccsles) reyeri, — Arten der Tuvals: 
/one mit Tropites subbulatus; ausserdem Tropites sp.. Hoplotropites sp. und Pleuro-
nautilus sp. (Silická BrezováV 

N o r i s c b e S i u ľ e 

Cephalopodenfaunen wurden in der No'rischen Stufe den- Westkarpatcn vorläufig 
n u r i n d e n G e m e r i d e n g e f u n d e n. In dessen Nordteil [d. i. im Muráňkarst 
(Galmuszone)] findet man norische sowie karnische Cephalopoden nur in ungesehich-
teten oder nicht scharf gebankten, hellen, lokal aiuoh dunkelgrauen Kalken. Wir haben 
diese Kalke F u r m a n e č k a l k genannt, K o 1 I á r o v á - A n d r u s o v o v á Y.. 
I!)(i(). 106). Aus den Furmancckalkcn bei Tisovec (Kereška) wurdcn Placites oxyphyllus 
und Megaphyllites sp. festgestellt. Auch am Kaslor-Berg (unweit von Tisovec) wurde in 
den Furmaneokalken ein Placites, und zwar: Placites postsymetricus gefunden. Weiter 
im Osten findet man im Muráňkarst am Dedov vrch in den s ebon írúhcr erwähnten 
hellgrauen organogenen Kalksteinen — die im unlei'on Teil karnische Ammoniten ent-
halten — eine norische Fauna mit zahlrcichen Placiten: P. platyphyHus, P. oldhami. 
P. oxyphyllus. P. polydactylus und mit einigen Megaphylliten (M. insectus). Diese 
Kalke der norischen Stufe greifen gcgen Norden in clas Gebiet der Cbočdecke ein und 
wurden im Vernarzug und am Nordhang der Niederen Tatra gefunden. 

Hier. aber nur im Osttcil der Verbreitung der Cbočdecke. findet man obertriadische 
Kalke im Hangenden des Hauptdolomitcs (Kam-Nor) gewóhnlich nur als Linsen. 
Fossilien wiirden nicht gefunden. 

in der Zone des Slowakischen Kartes kennen wir norische Cephalopoden aus zwei 
versehiedenen Ausbildungen. Die erste Ausbildung sind die bun ten, hauptsächlich rosen-
rote und rote, schwachknolligen Kalke. die den alpinen Hallstätterkalken entsprechen. 
Man findet sie im siidlichen Teil des Slowakischen Karsles auf der Silická planina. Die 
Cephalopodenfauna 1st hier arm. Man fand die Ga t lam-gen: Cellites sp., daneben Monotis 
salinaria, Halobien und Radiolarien. Die reiehen Faunen der hallslätter Kalke der 
Alpen wurden hier bisher nicht gefunden. 

Anderseits wurden im Gebiete des Slowakischen Karstes norische Cephalopoden in 
ganz andercn Gesteinen gefunden. Sie gehôren zu einer Schichtfolge. deren Verhältnis 
zu der normalen Schichlenserie des Slowakischen Karstes nocb nicht klar isl. 

Bei Drnava (Dernô in der älteren Literatur) findet man eine reiehe Fauna die die 
reichsle Cephalopodenfauna in der Karpatentrias vocsfcellt. Sie kommt aus den dunkel­
grauen Krinoidonkalken der Drienkova liora (Bleskový prameň). E. M o j s i s o v i c s 
(1896. 26. 27) hat von hier eine obemorische (sevalische) Cephalopodenfauna beschrie-
ben. die er in die Zone des Pinacoceras metternichi einslufte. Anderseits beschrieb A. 
Bi t t n e r (1890) aus derselben Lokalität eine Brachiopodonfauna, die er als rhätisch 
betrachtete. Später hat es sich horausgestcllt, dass die Brachiopoden aus densclben 
Schichten stammen. wic die Cephalopoden, so dass deren Alter in Zwei lei gestellt 
wurde. 

In den letzten 3 Jahren haben wir aus dieser Lokalität eine grosse Monge versehie-
dener Gruppen zugehôrige Fossilien gesammelt. Weil kein einziges Original der Cephalo-
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poden in den S a m m l u n g e n zu finden war, musste ich m i r cin ncues Material verschaf-
Itu. Die Ceplialopodenfauna habe ich revidiert. Ausser cinigcn neuen Arten konnte ich 
alle von E. M o j s i s o v i c s festges tell len Cophalopodenarton bcsläligen. Und zwar: 
Megaphyllites inscclus, Placiles oxijphyllus. Arc. (Stenarcestes) subumbilicatus, Cladis-
cil.es tomatus, Tragorhacoceras occultum, Mojsvarites clio, Cycloceltites arduini. Peri­
pleurites sluerzenbaumi, Peripleurites boeckhi, Atractites alveolaris, Pleuronaulilus ram-
saueri, Paranaulilus simonyi. Es hande l l sich n m O b e r n o r (Sevat) mid zwar ran die 
/ o n e mil, Pinacoceras mellernichi. 

Die Z u n a h m e des Reichlums der Cephalopodonfauucn v o n N. gegen S. ist im Nor 
also besonders auffallend. 

R ä t i s c h e S t n f e 

Da die Drnava-Fauna norisch 1st, beschräruken sich die Cephal'opodenľunde im Rät 
míľ einc einzige Lokali lät — H y b e i m L i p t o v , wo im Rät in kôssener Entwick-
lung ein E x e m p l a r von Arcestes cľ. rhaeticus gefunden wurde (D. A n d ľ n s o v 1934). 
Das h ä n g t wahrseheinl ich mit der Faciesausbi ldung des Räts in den súdlicheren Zoner 
u n d deren Mangel im Slowakischen Kars t z u s a m m e n . 

S c h 1 u s s b e m e r k u n g e u 

Das Mesozoikum der Wos lkarpaten enthiilt in gewissen Stuľcn eine reiehe Makro-
fauna die fast alien Format ionen angehôren. I m Gegenteil waren die F u n d e von Ammo-
iiiten in der Trias bis zu den lelzten J a h r e n ganz vereinzelt. Speziell sehr arm an Resten 
von F a u n a u n d Flora waren die kalkigdolomitischen Schichtfolgen, so dass in der 
älleren Li lcralur nur vereinzelte Ang-aben von Fossilien sich finden. 

A'cue reiehere F u n d e w u r d e n in den letzten 10 J a h r e n gemacht. Sie haben brauch-
bare stral igraphische Sl i i lzpunkte gegeben, genugen aber nieht u m den Z u s a m m e n h a n g 
der Cephalopodcnfaunen mit dem Milieu u n d die phylogenetischen u n d ontogeneůschen 
Entwick lung studieren zu kôn-nen. 

I m Vergleich mit den Ccphalopodenfaunen der anderen Abteilungen des Mesozoikums. 
sind die t.riadischen ein kummerl iches S ludiumobjekt : sie sind wenig häufig. sind nur 
durch kleine E x e m p l á r e vorgestellt (da sie meistens mir juvenilen F o r m en zugehoren), 
und die Brha l tung der E x e m p l á r e ist meistens schleoht (Korrosion, Rekristal l isation). 

Es ist also vorläufig moglich n u r eine biostraligrapli ische Dbersicht zu geben u n d 
uicht von spcziellen paleontologischen Prob lemen zu h a n d e l n . 

Das Š t ú d i u m der karpal ischen Cephalopodenľaunen zeigt. dass im allgemcincn gTosse 
Analogies mit den F a u n e n der Ostalpen u n d Dinariden, also mit der M e d i t e r r a-
n e n p r o v i n z exislieren. Germanische Elnľlusse sind ganz vereinzelt. Auch asia-
tisehe E l e m e n t e fehlen in der karpat i sehen Trias. 
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